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SaS vermißte deutsche Flugzeug
ta Kabul gelandet

Kabul, 27. Sept. Das deutsche Flugzeug „In 52", das zu
den Flugzeugen gehört , die einen neue« Luftweg von Deutschland
über die Türkei , Afghanistan nach China erkunden und das vier
Wochen vermißt wurde , ist am Montag, den 27. September , in
Kabul glatt gelandet.

Die aus Freiherr von Eablenz , Flugkapitän Untucht und dem
Piloten Kirchhofs bestehende Besatzung ist wohlbehalten.

Das Flugzeug war am 24 . August in Anshi in China zumRückflug über das Pamir -Hochland nach Kabul gestartet undwurde seitdem vermißt. Die sofort eingeleiteten Nachforschungenblieben zunächst ergebnislos. Es stellt sich nunmehr heraus, daßdie „In 52" in Chotan in Singiang wegen eines kleinen Scha¬dens am linken Motor eine Zwischenlandung vornehme» mutzte.Dort wurde die Besatzung vier Wochen lang in Haft gehaltenund das Flugzeug beschlagnahmt. Erst jetzt ist es der Besatzunggelungen, ihre Freiheit zu erreichen und die Erlaubnis zumWeiterflug zu bekommen. Vis zur Ertcrlung der Abflugerlaub¬nis war es ihr nicht einmal möglich, auf funkentelegraphischemWege Kenntnis von ihrem Verbleib zu geben.
Chotan ist bekanntlich der Ort , in dem auch der deutsche For¬

scher und Nationalpreisträger Filchner erst vor ganz kurzer Zeitvon den Behörden festgehalten wurde.

Hauptversammlung des VDA.
Köln , 27. Sept . Am Sonntag hielt im Rathaus der Volkbund

für das Deutschtum im Ausland seine Hauptversammlung ab,
in der sich führende Persönlichkeiten der deutschen Volkstums¬
arbeit im In - und Ausland eingefunden hatten. Nach einigen
Begrüßungsansprachen berichtete Bundesleiter Dr . Steinacher
über den Stand der Volkstumsarbeit. Er kennzeichnete die Rolle
des Rheinlandes als Mutterland des Auslandsdeutschtums und
verfolgte die Geschichte des deutschen Westens vom Volksdeutschen
Gedanken her, wobei er die Verhältnisse darlegte , die aus ihr für
die Volksdeutsche Arbeit gewonnen wurden . Nach Dr. Steinacher
sprachen noch der Leiter der deutschen Volksgemeinschaft in Ru¬
mänien , Fabritius , und Professor Dr. Herbert Cysarz , Professor
für neuere deutsche Literaturgeschichte an der deutschen Universi¬
tät in Prag.

Altensteig , Dienstag , den 28. September 1937 Z,hr, » » D

MeMinvslmg bes MrerSzuEbkuiMussolinis
ln -er Reichskanzlei

Marsthall Vadogtto in LubeG
Lübeck, 27. Sept . Der Eeneralstabschef der italienischen Wehr¬macht, Marschall Vadoglio, der Chef des Teneralstabes des

ttalienischen Heeres , Armeegeneral Pariani , und der Stabschefder faschistischen Miliz, General Russo, die an den Wehrmachts¬manövern in Mecklenburg teilgenommen hatten, trafen amMontag zu einem Besuch im festlich geschmückten Lübeck ein . AlsVertreter des Eeneralfeldmarschalls von Blomberg begleitetesdie hohen italienischen Offiziere General der Artillerie vonReichenau. Nach einer Rundfahrt durch die Stadt wurden sieim Audienzsaal des Lübecker Rathauses von OberbürgermeisterStaatsrat Dr. Drechsler im Beisein der übrigen Senatsmitglie»der herzlich begrüßt. Anschließend fand für Marschall Badogli»>md seine Beileiter ein Empfang in den oberen Räumen des
Rathauses statt. Am Nachmittag traten die Gäste die Weiter-
tzrhrt nach Hamburg an.

Marschall Badogllo ln Sam-arg
Empfang im Hamburger Rathaus

Hamburg, 28 . Sept . Zu Ehren Marschalls Badogliound seiner Begleitung veranstaltete Reichsstatthalter Kauf¬mann am Montagabend einen Empfang in den festlich mit
den Farben des Dritten Reiches und des faschistischen Italiens
geschmückten Räumen des Hamburger Rathauses. Von
Hamburgifcher Seite waren mit Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann, dem regierenden Bürgermeister Krogmann und dem
Kommandierenden General des X . Armeekorps , General der
Kavallerie Knochenhauer , zahlreiche weitere führende Persön¬
lichkeiten der Hansestadt aus Staat , Wehrmacht , Partei , Wirt¬
schaft und Wissenschaft anwesend . In den Ansprachen und dem
anschließenden Gedankenaustausch kam erneut die Freundschaft
und die immer enger werdende Verbundenheit des deutschen
und italienischen Volkes zum Ausdruck.

Verlobung des griechischen Kronprinzen
mit Prinzessin Friederike

Athen , 28 . Sept . Die Verlobung des KronprinzenPaul mit Prinzessin Friederike, Tochter des Herzogs Ernst-August zu Braunschweig und Lüneburg, Chef des Hauses Han¬nover, Prinz ' von Großbritannien und Irland und der Prin¬
zessin Viktoria Luise von Preußen, wird amtlich bekanntgegeben.

Berlin , 27 . Sept . Der Führer undReichskanz-
ler gab heute abend im Reichskanzlerhause zu Ehren des
italienischen Regierungschefs und Führers des Faschismus,
Benito Mussolini , ein Abendessen, an dem die
italienischen Minister Graf Ciano , Starace und
Alfieri, der Königlich und Kaiserliche italienische Bot¬
schafter Dr . Attolic o, die Begleitung des Duce und die
Herren der italienischen Botschaft, die Mitglieder des
Reichskabinetts , sowie führende Persönlichkeiten aus Par¬
tei , Staat und Wehrmacht und Vertreter der Wissenschaft,
Kunst und Wirtschaft mit ihren Damen teilnahmen . Es
waren etwa 200 Gäste in den festlichen Räumen des Füh¬
rerhauses versammelt.

Der Zrinkspruch -es Führers
Während des Essens brachte der Führer und Reichs¬

kanzler Adolf Hitler folgenden Trink spruch aus:
Eure Exzellenz!
Als Führer und Kanzler des deutschen Volkes habe ich

die große Ehre und Freude , Eure Exzellenz heute in der
Hauptstadt des Reiches auf das herzlichste willkommen
heißen zu können.

Die deutsche Nation begrüßt mit mir in dieser feierlichen
Stunde in Mnen den genialen Schöpfer des faschistischen
Italien , den Begründer eines neuen Imperiums.

Auf Ihrer Fährt durch Deutschland werden Euer Ex¬
zellenz aus der großen Begeisterung , die Ihnen aus allen
Schichten des deutschen Volkes entgegenklang , entnommen
haben , daß uns Ihr Besuch mehr bedeutet als nur ein Er¬
eignis diplomatischer und damit rein konventioneller Zu¬
sammenkunft.

In einer Zeit , in der die Welt voll ist von Spannun¬
gen und unruhigen Verwirrungen , in der gefährlichste Ele¬
mente es versuchen, die alte Kultur Europas anzugreifen
und zu zerstören, haben sich Italien und Deutschland in
aufrichtiger Freundschaft und gemeinsamer politischer Zu¬
sammenarbeit gefunden.

Diese Zusammenarbeit wird getragen nicht nur von dem
gleichen unzerstörbaren Lebens - und Selbstbehauptungs-
Willen des italienischen und des deutschen Volkes, sondern
darüber hinaus auch noch eng miteinander verwandten poli¬
tischen Idealen , die unserer Ueberzeugung nach eine Grund¬
lage der inneren Stärke und Festigkeit unserer Staaten
find . Bilden schon diese gemeinsamen politischen Erund-
auffaffungen ein unsere Völker verbindendes festes Band,
so wirkt in gleicher Richtung die Tatsache , daß zwischen den
realen Lebensinteressen Italiens und Deutschlands keine
sie trennende , sondern sie immer ergänzende oder verbin¬
dende Elemente stehen.

Die in den letzten Tagen zwischen Eurer Exzellenz und
mir geführten Unterhaltungen haben dies erneut bestätigt.

Wir sind dabei des Glaubens , daß unsere politische Ar¬
beit der Sicherung des Friedens und der hohen Blüte der
europäischen Kultur nicht auf die Bildung eines gegen
andere europäische Staaten gerichteten Blocks aufgefaßt
werden kann . Wir sind im Gegenteil überzeugt , daß wir
durch diese unsere gemeinsame Arbeit nicht nur den In¬
teressen unserer beiden Länder , sondern darüber hinaus
dem uns am Herzen liegenden Ziel einer allgemeinen inter¬
nationalen Verständigung am besten dienen.

In diesem Geiste werde Italien und Deutschland Seite
an Seite die politischen Aufgaben prüfen und behandeln,
um so jedem etwaigen Versuche entgegenzutreten , die bei¬
den Nationen zu trennen oder sie gar gegeneinander aus¬
spielen zu wollen.

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl des
Königs von Italien , Kaisers von Aethiopien , Ihres erfah¬
renen Souveräns sowohl als auf das persönliche Wohl¬
ergehen Eurer Exzellenz selbst und auf die Größe und das
Gedeihen der faschistischen italienischen Nation.

Der Älnkwruch -es Dme
Der italienische Regierungschef und Duce des Faschis¬

mus Benito Mussolini antwortete mit folgender
Ansprache:

Exzellenz! ,
Die herzlichen Worte , die Eure Exzellenz ,o freundlich

waren , an mich zu richten, haben mich tief berührt.

Seitdem ich deutschen Boden betrat , habe ich überall dis
geistige Atmosphäre eines großen befreundeten Volkes, des
Deutschland im Braunhemd , des Deutschland Adolf Hitlers,
um mich gespürt.

Im Führer und Kanzler des Reiches grüße ich den
Kämpfer , der dem deutschen Volke das Bewußtsein seiner
Größe wiedergegeben hat . Ich grüße in ihm den Neu-
schöpser der Nation , mit der das faschistische Italien durch
so viele Bande des Geistes und der Arbeit verbunden ist.Die faschistische Revolution und die nationalsozialistischeRevolution waren und sind schöpferische Revolutionen.
Deutschland und Italien haben aus ihrem Boden Werke
der Kultur und des Fortschritts geschaffen . Neue und nichtminder große werden in Zukunft erstehen.

Bei meinem Aufenthalt in Deutschland habe ich solcheWerke der Kultur und des Fortschritts gesehen und bewun¬
dert . Ich sah und bewunderte den Lebens - und Schaffens¬
drang , von dem das deutsche Volk beseelt ist. Seine Man¬
neszucht, seine Willenskraft , seinen Glauben.

Die deutsch - italienische Solidarität ist eine lebendige und
tätige Solidarität . Sie ist kein Ergebnis politischer Berech¬
nungen oder diplomatischer Spitzfindigkeiten , sondern Aus¬
druck und Ergebnis naturgegebener Zusammengehörigkeit
und gemeinsamer Interessen.

Sie ist nicht und will nicht sein ein in sich geschloffener
Block, der sich mißtrauisch und ängstlich gegen die übrigeWelt abschließt. Italien und Deutschland sind bereit , mit
allen anderen Völkern zusammenzuarbeiten , die guten Wil¬
lens sind . Was sie verlangen , ist Achtung und Verständ¬nis für ihre Bedürfnisse , ihre Notwendigkeiten und ihre
berechtigten Ansprüche. Als einzige Bedingung für ihre
Freundschaft verlangen sie nur , daß man die Grundlagen
unserer ruhmreichen europäischen Kultur nicht anzutasten
versucht.

Die Besprechungen, die ich mit Eurer Exzellenz in die¬
sen Tagen geführt habe , haben unsere Freundschaft bekräf¬
tigt und gegen jeden Störungs - und Spaltungsversuch —
von welcher Seite er auch kommen möge — gefeit.Wenn ich nach Italien zurückkehre , so nehme ich mit mir
die Erinnerung an Eure prachtvollen Truppen , an Eure
Volkskundgebungen , an das geistige und technische Aufbau¬
werk , das das deutsche Volk unter seinem Führer vollbracht
hat , die Erinnerung an Eure Tatkraft , an die Aufnahme,die Ihr mir bereitet habt und für die ich Euch zutiefst dank¬bar bin . Vor allem aber nehme ich das bestimmte Bewußt¬sein unserer festen Freundschaft mit mir.

Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des Führers und
Kanzlers Adolf Hitler , aus das Gedeihen und die Größedes nationalsozialistischen Deutschland.

Nach dem Essen fand ein Küniz ert statt , bei welchemdie Kammersängerin Viorica llrsuleac und Martha
Fuchs , die Kammersänger Bock el man n , Schlusnusund Ludwig, von Professor Raucheisen am Flügel
begleitet , die Gäste durch Darbietungen deutscher und
italienischer Musik erfreuten.

Die Wilhelmstratze — ein wogendes MenschenmeerBerlin , 27 . Sept . Während des Besuches des Duce beim
Führer in der Reichskanzlei nahm der Andrang zum Wilhelms-
Platz ungeahnte Ausmaße an. Zwar war die Wilhelmstraße
selbst schon von den „Linden" abgesperrt , aber dafür schob und
drängte sich auf den anderen Zugangsstratzen ein wogendes
Menschenmcer vor. Stürmisch und ohne Ermüden begehrtendie Tausende auf dem in strahlendem Festesglanz daliegenden
Platz den Duce und den Führer zu sehen. Zn weithin schallen¬den Sprechchören, im taktmäßigen Händeklatschen und im Gesangder nationalen Lieder kam ihre Begeisterung unaufhörlich zumAusdruck. Dazwischen mischte sich die vom Lautsprecher über¬
tragene Festmusik. Fähnchen wurden geschwenkt und immerwieder gingen die Blicke zum Balkon hinüber, wo man dis
Führer der beiden Nationen zu sehen hoffte . Nur zögernd folgtedie Menge der schließlich durch Lautsprecher übermittelten Bitte,den Platz freizugeben . „Aber morgen kommen wir wieder !" —das war die Versicherung , die man immer wieder hören konnte.

Mussolini ins Reichspräsidentcnpalais zurückgekehrtBerlin , 27 . Sept . Nach mehrstündigem Aufenthalt in der
Reichskanzlei kehrten der Duce und Außenminister Graf Ciano
gegen Mitternacht ins Haus des Reichspräsidenten zurück . Inihrer Begleitung befanden sich wiederum der Chef des Proto¬kolls, Gesandter von Bülow-Schwandte , und Legationsrat
Voitze , der stellvertretende Chef des Protokolls,
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MWl« StlwtsbkM !a Bulin
Berlin , 27. Sept . Mit größter Spannung und in festlicher

Stimmung , mit Freude und voller Stolz sah die Reichshauvt-
padt der letzten Etappe des Staatsbesuches des italienischen Re-
- ierungschefs Mussolini entgegen. Durch vorzeitige Schließung
der Betriebe in Berlin und seiner näheren Umgebung wurde
jedem Einzelnen Gelegenheit gegeben, dem Duce und dem Füh¬
rer auf ihreni feierlichen Einzug in die auf das festlichste ge¬
schmückte Reichshauptstadt vom Bahnhof Heerstraße über den
Adolf Hitler -Platz durch die Bismarckstraße einen Empfang zu
bereiten , der dem Münchens in seiner Herzlichkeit nicht nachsteht.

Einen der Höhepunkte im Berliner Aufenthalt Mussolinis
wird am Dienstag die Großkundgebung der werk¬
tätigen Bevölkerung Berlins auf dem Maifeld , dem Stadion
und längs der Fcstftraße bilden , bei der der Duce und der Füh¬
rer sprechen werden . Sämtliche deutschen und italienischen Sen¬
der werden diese Kundgebung überall hin und über die Grenzen
hinaus in das faschistische Italien tragen . Zapfenstreich und
Feuerwerk beschließen den Tag , an dessen Ereignissen das ganze
Berlin teilhaben soll.

Wenn am Mittwoch vormittag der italienische Regierungs¬
chef im Beissm des Führers das Ehrenmal Unter den
Linden betritt , weilen in Gedanken das starke Italien und
das geeinte deutsche Volk bei den Staatsmännern und gedenken
mit ihnen der vielen Millionen Opfer des Krieges , die ihr Le¬
ben für eine bessere Zukunft ihrer Nationen gaben . Eine Stunde
geschichtlicher Bedeutung wird Berlin dann erleben , wenn vor
dem Erneuerer des römischen Imperiums Benito Mussolini und
dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht Adolf Hitler Ab¬
ordnungen aller Truppenteile der deutschen
Wehrmacht, des ureigensten Werkes des Führers , in einer
glänzenden und eindrucksvollen Parade vorüberziehen wer¬
den. In dieser Parade wird zum Ausdruck kommen , daß die
Großmacht Deutschland jederzeit bereit ist , die friedliche Auf¬
bauarbeit des Volkes zu schützen und die Sicherheit des Landes
zu garantieren . Endlich wird das schaffende Berlin in der vier¬
ten Nachmittagsstunde des Mittwoch in vielen Reihen tief den
Weg vom Wilhelmsplatz nach dem Lehrter Bahnhof umsäumen,
«m dem Duce vor seiner endgültigen Abreise nach seinem
ersten Staatsbesuch in Deutschland die tiefe Sympathie des
deutschen Volkes für das befreundete Italien und seinen Führer
zum Ausdruck bringen.

Die festliche Stadt in Erwartung
Berlin hat das Wort seines Gauleiters Dr . Goebbels wahr

werden lassen. Ts ist gerüstet ! Die Reichshauptstadt grüßt den
Duce. Sonnenüüerflutet liegen am Montag die Straßen Ber¬
lins in festlichem Gewand , in einer Farbensymphonie , die dis
bisherigen Festtage bei weitem übertrisft . Kein Haus , kein
Giebel , keine Fabrik ist ohne reichen Fahnenschmuck . Ueberall
wehen zwischen den Bannern des Dritten Reiches die Trikoloren
Italiens . Reicher Girlandenschmuck hat vielfach auf sonst nüch¬
ternen Fassaden stimmungsvollen Hintergrund geschaffen . Die
Feststraße ist durch den Reichsbühnenbildner Professor Aren!
feenhaft ausgestaltet worden . Der Bahnhof Heerstraße ragt aus
einem Blumen - und Blütenmeer heraus . Sechs Fahnenreihen,
viele lausend Tücher umspannen die Bismarckstraße und die Char¬
lottenburger Chaussee und geben der Feststraße durch den herbst¬
lich gefärbten Tiergarten einen wirkungsvollen Abschluß . And
wenn man das Brandenburger Tod durchschreitet , glaubt man in
der Prachtstraße Unter den Linden in ein Märchen¬
reich einzutreten . Leuchtend weiß ragen die schlanken hohen
Säulen empor, die , von den Hoheitszeichen gekrönt, in vier
Reihen die beiden Fahrdämme flankieren . Hier ist vom Alltag
Lichts mehr übrig geblieben. Die Häuserfronten find versteckt
hinter lang herabwallenden Fahnengruppen und Girlanden-
fchmuck . Besonders dieser Straßenzug ist vom frühen Morgen
Anziehungspunkt für viele Tausende , die in festlicher Stimmung
herangezogen kamen, um sich schon zehn Stunden vor der
Triumphfahrt des Duce einen günstigen Platz zu sichern . Singend
oder mit klingendem Spiel marschieren die Sturmbanne der
SS . durch dis Straßen , um Posten für die Absperrung zu be¬
ziehen.
Jubel auf dem Wege nach Berlin

Bon Essen , der Waffenschmiededes Reiches, begann eine wahre
Triumphfahrt des Duce und des Führers durch das Herz der
deutschen Arbeit , das Ruhrgebiet . In den Zentren der Arbeit
des Ruhrgebietes , in Bochum , Dortmund und Hamm , waren
die Massen dicht gedrängt zusammengeballt auf den Bahnsteigen
und Straßen , auf den Dächern und in den Höfen der Fabriken,
Werkstätten und Maschinenhallen . Wie ein einziges Brausen
pflanzten sich die tosenden Heilrufe , die Klänge der Musikzüge
und Bergmannskapellen und die Sirenen der Fabriken an der
ganzen Bahnstrecke fort . Fast ununterbrochen fuhren die Sonder-
züge des Führers und des Duce durch das Spalier der Männer
der Arbeit unseres Volkes. Auch in den Provinzen Westfalen
und Hannover setzte sich der Jubel der Bevölkerung unvermindert
fort . In Hannover, wo die beiden Züge kurzen Aufenthalt
nahmen , nahm der Jubel der vielen Tausende , die auf den
Bahnsteigen und in den umliegenden Straßen versammelt waren,
orkanartige Ausmaße an . Auf den Bahnsteigen standen dicht
gedrängt Angehörige aller Formationen der NSDAP , und der
Wehrmacht . Immer wieder grüßten der Duce und der Führer
von den Fenstern ihrer Wagen aus die Menge . Auch auf der
letzten Strecke der Fahrt von Hannover bis zur Reichshauptstadt
waren dieselbe Begeisterung und derselbe Jubel in allen Ort¬
schaften , die berührt wurden.

Die Reichsregierung empfängt den Duce
Line halbe Stunde vor der Ankunst der beiden Sonderzüg«

haben sich die Mitglieder der Reichsregierung , Reichsminister und
Staatssekretäre , eingefunden . Auch das diplomatische Corps ist« lßerordentlich stark vertreten . Pünktlich laufen die beiden
Sonderzüge fast auf die Sekunde zu gleicher Zeit auf dem Bahn¬
hof Heerstraße ein. Der Führer und Reichskanzler stellt den
italienischen Regierungschef den Mitgliedern der Reichsreqürungund Staatssekretäre vor und verläßt dann mit ihm zusammendas Bahnhofsgebäude . Als sie die Ausgangstreppen erreichen«nd den Zehntausenden sichtbar werden , die die umliegenven
Straßen in tief gegliedertem Spalier besetzt Hallen, klingen nichtendenwollende Vegeisterungskundgebungen herüber . Lächelnd
grüßt Mussolini die begeisterte Menschenmenge. Die Musikkapelle
spielt den Präsentiermarsch . Der Führer und der Duce schreiten,
während die gesamte Begleitung zurückbleibt, die Frost d«

Ehrenbataillons ab . Dem Präsentiermarsch folgten die italieni¬
schen Nationalhymnen , die Königshymne und die Giovinneza.
Anschließend erklingen die deutschen Nationalhymnen . Nach die¬
sem kurzen militärischen Schauspiel begeben sich der Führer und
der Duce zu ihren Wagen.
Die Fahrt über die Triumphstraße

Menschen, Menschen, nichts als Menschen . Das ist der erste
«nd tiefste Eindruck des triumphalen Empfanges , den die Be¬
völkerung in der Reichshauptstadt Benito Mussolini und dem
Führer bereitet . 12 , 18, ja 20 Reihen tief liehen sie an der
10 Kilometer langen Prachtstraße vom Bahnhof Heerstraße bis
zum Stadtinnern . Menschen über Menschen — auf den Straßen,
an den Fenstern , auf dem Balkon. Alle Ausdrücke sind zu schwach,
um die Ausbrüche der Verehrung und der Begeisterung wieder¬
zugeben , die die fast dreiviertelstündige Fahrt der aus 50 Wagen
bestehenden and ungefähr einen Kilometer langen Kolonnen
begleiten . Wie eine gewaltige Welle schlagen die Heilrufe über
den beiden Staatsmännern zusammen, als sie den Bahnhof ver¬
lassen . Hinein hämmern im Sprechchor die faschistischen For¬
mationen ihr Helles „Duce ! Duce !" Von den Berlinern sofort
ausgenommen, mischt es sich den ganzen Weg entlang mit den
Heilrufen.

Trotz drei- und vierfacher Absperrung schwankt zuweilen die
Menschenmauer, droht in ihrer Begeisterung Lberzufluten auf
die Fahrstraße , und es bedarf fast übermenschlicher Leistungen
der SS -Männer , die Ordnung aufrechtzuerhalten . Auf dem letz¬
ten Teil der Charlottenburger Chaussee , unmittelbar vor dem
Brandenburger Tor , haben auf der einen Seite die Schulkinder
Aufstellung genommen, während auf der anderen Seite die
Kriegs - und Arbeitsopfer auf bevorzugten Plätzen stehen.
Ankunft im Hause des Reichspräsidenten

Sobald der Wagen des Duce und des Führers vor dem Ein¬
gangsportal des Hauses des Reichspräsidenten vorfährt , gibt es
kein Halten mehr . Die bislang mühsam zurückgedämmte Be¬
geisterung löst sich in einem wahren Freudensturm aus . Ein Or¬
kan von Heil-Hitler - und Duce-Rufen brandet empor . Im Wagen
stehend danken der Duce und der Führer . Die Ehrenwache ist ins
Gewehr getreten . Unter den Klängen des Präsentiermarsches
geht aufdem Fahnenmast die Standarte des Duce
hoch. Ein weithin sichtbares Zeichen dafür , daß der Schöpferdes neuen Italiens während seines Berliner Aufenthaltes in
diesem ehrwürdigen , mit der Geschichte des jungen Deutschlands
eng verbundenen Gebäude Wohnung genommen hat.

Dann verläßt der Führer in seinem Wagen unter nicht enden¬
wollenden Heilrrrfen das Haus des Reichspräsidenten , um sich
zur Reichskanzlei zu begeben.

Fortschritte an den Fronten
watamanca , 27 . Sept . Im nationalen Heeresbericht vom Sonn¬

tag heißt es : Asturien : An der Ostfront wurde der Ort Vel¬
in o n t e an der nach Gijon führenden Küstenstraße von den na¬
tionalen Truppen besetzt. Belmonte liegt 3 Kilometer westlichvon Nueva . Am Sonntag besetzten unsere Truppen den Berg2beo , ferner die Berge von Corredoia und eine Reihe feind¬
licher Stellungen.

Leon: Der Gegner griff unsere Stellungen von Figueras an,wurde aber zurückgeschlagen und erlitt starke Verluste . An die¬
sem Abschnitt liefen 116 rote Milizen zu uns über . Im AbschnittRiano machten unsere Truppen einen bedeutenden Vormarschim Westen des Europagsbirges , wo sie fünf feindliche Stellungen,darunter den Bergpaß Ventaniella , besetzten . Eine andere Ko¬
lonne warf den Feind ans seinen Stellungen von Cerda.

Ribadesella im Sturm genommen
Weiterer Vormarsch an der Asturien -Front

Llanes , 28 . Sept . Die nationalen Freiwilligenwerbän -de be¬
setzten am Montagnachmittag im Osten der Provinz Asturienden wichtigen Verkehrsknotenpunkt Ribadesella an der
Mündung des Sella -Flusses . Von dieser an der Küste gelegenen
Ortschaft zweigt eine Straße nach Gijon , eine andere nachOviedo ab . Gijon liegt 77 Kilometer von Ribadesella entfernt,Oviedo 83 Kilometer . Die Befestigungsanlagen von Riba¬
desella wurden von den nationalen Truppen in Zusammenarbeitmit der Luftwaffe im Sturm genommen.

ME drr Balenkia -Bolschewisten
Genf, 27. Sept . In einem eigenartigen Kontrast zu dem Welt

erergms des Besuches des Duce in Deutschland und der aus ihnso vielfach in allen Nationen aufklingenden Erkenntnisse übe:dre gerade , osfene politische Linie der Achse Berlin -Rom lieh:der Beginn der Aussprache im politischen Ausschuß de-Bolkerbunoes mit den Anträgen Sowjetspaniens als VerHandlungsstoff. Wie zu erwarten , benutzte Alvarez d e0 ' ^ Sendling der Valencia -Bolschewisten, in Genf di>
als Agitationsbasts gegen Italien un!Deutschland. Der Völkerbund soll u. a . „den deutschen und italieurschen Angriff auf Spanien anerkennen"

, den VolschewisierSow,etspaniens wieder das volle Recht zuerkennen, im AuslandKriegsmaterial zu beschaffen und die „Zurückziehung der nichtspanischen Kammer " zu veranlassen. Das Lamento del Vajos er
^ Beschwörung seiner geduldige,

Zuhörer dag der Volkerbund wenigstens nicht die llngerechtigkeit begehen möge dem Opfer eines Angriffes die Möglichkeit«sich selber zu verteidigen , vorzuenthalten.
Für den Fall der Wirkungslosigkeit des Völkerbundes gegenüber den Hilferufen Sowfetspaniens versteigt sich der Sendlinc^

A^ ten Drohung . Wege einer kollektiver
seiner Schimpfkanonade fühlte mardas Bedürfnis , die Aussprache auf Dienstag zu vertagen.

Ne yaven oenm!
85 Bolschewisten blieben zurück

London , 27. Sept . Der seit Ende August wegen Ausbesserung^arbeiten im Hafen von Falmouth liegende sowjetspanische Zer¬störer „Jose Luis Diaz" ist am Sonntagabend ausgelau-sen. An Bord fehlten 85 Mann der Besatzung die
sich geweigert Haben , weiter Dienst auf dem BolschewistenMfsNl tun . Als das Schiri bereits eine Stunde den Hafen verlassen
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halte , trafen in einem kleinen Boot noch fünf Mann der Be¬
satzung wieder in Falmouth ein . Sie hatten sich noch in letzter
Minute entschlossen , den Dienst auf dem sowjetspanischenKriegs¬
schiff auszugeben.

Fahrt zum Mazar
Zum Jahrestag der Befreiung

NSK . Am 27 . September , nachmittags gegen zwei Uhr,war es ein Jahr her , daß zum erstenmal der Kampf - und
Siegesschrei der nationalspanischen Truppen über dieMauern Toledos drang . Es war der Ruf der Freiheitfür jene etwa 1600 Männer , Frauen und Kinder , die seitdem 21 . Juli 1936 mit bewundernswertem Heldengeist im
zerbröckelnden Alkazar den belagernden Roten wider¬
standen.

Wir fahren nach von Salamanca hinüber nach Toledo
durch eine endlos fcheinende Hochebene, vorbei an Stoppel¬feldern , dis ahnen lassen, welchen Reichtum das Getreide
für Leon und Kastilien bedeutet . Steineichen und wildeOelbäume fliegen vorbei . Wuchtig und plastisch erscheinendie tausendjährigen Wälle der Stadt Avila . Die Straßesteigt über öde, steinige Berghänge und windet sich schließ¬lich über das Eredosgebirge zu jenen Stauwerken vom Al-
berchesluß, deren mächtigen Wassermassen die Roten zurVernichtung der nationalen Truppen vergeblich die Schleu¬sen öffneten. Südlich des hohen Grsdosgebirges wird die
Landschaft abwechslungsreicher . Pinienwüldcr , Rebengelän-ds . Getreide - und Kartoffeläcker lösen sich ab , und dann
nähern sich — überragt oft von viereckigen, trutzigen Bur¬
gen — jene Dörfer und kleinen Städte , um deren Besitz vor
Jahresfrist gekämpft worden war : San Martin de Valdei-
glesias, Maqueda, Torrijos . . .

Plötzlich sieht man in der Ferne Toledo liegen. Manerlebt die Spannung , dis jeden überkommt, der die alte
und die neue Bedeutung Toledos kennt. Denn nicht um¬
sonst hatte Toledo den Ehrentitel „Museum Spaniens " .Römer, Westgoten , Araber , die Männer jenes Spaniensdann, dessen Horizonte sich auf der anderen Seite der Welt¬
kugel wieder trafen, — sie alle haben in Toledo unvergäng¬lich scheinende Denkmäler ihres Schaffens und ihrer Kul¬tur hinterlassen . Und jetzt ? , fragt diese innere Erwartung.Es scheint , als käme von der anderen Seite des Tajo, von
jenen niederen Hügelketten her, die sich den Flußlauf ent¬
lang ziehen , die Antwort. Schüsse fallen. Sie mahnen uns
an den Krieg , den man bei der Fahrt durch das friedlichenationale Hinterland vergessen könnte . Dort drüben aber
zieht sich die Front hin. Toledo ist Vorpostenland.

Wir fahren durch das Bijagrator, das vor Jahresfristals erstes den Kampfruf der nationalen Befreier hörte
Enge Straßen führen uns zum Zocodover . Zwischen den
Menschen immer wieder Offiziere und Soldaten der ver¬
schiedenen Kampfverbände. Drüben ist die ganze Seite zumTajo und zum Alkazar hin nur noch ein Trümmerfeld. Wir
schauen hinauf zum Alkazar , von dem im Sinn des Wortes
nur noch ein Bruchteil zum Himmel ragt. Aber dieser
Ueberreft wächst im Licht des Heldenhaften ins Unendliche.
Durch ein mühsam noch aufrecht stehendes arabisches Tor,
durch Straßen dann, welche die Namen der Helden des Al¬
kazar und des Obersten Moscardo tragen, steigen wir zur
Festung , vorbei an umgeschossenen Bäumen, verbrannten
Autos , Ruinen . . . Wie ein Mondkrater dehnt sich das
mächtige Loch, das eine Mine der Roten vor einem Jahre
aufgeworfen hat , den ganzen Nordostturm zertrümmernd.Droben in den aufgerissenen Räumen sieht man noch Bet¬
ten stehen, und drüben, nahe der ausgebrannten Reithalle,
liegt das mächtige, schiefergedeckte und zum Teil verbrannte
Dach des südöstlichen Turmes.

Wir besuchen die tiefen Kellergewölbe und Gänge , in de¬
nen die heldenhaften Verteidiger immer wiede Schutz fan¬
den . Durch alle Fenster und Schächte scheinen l Trümmer
hereinzuguellen. Tief unten in einem Raum, - er Kapelleund Lazarett zur gleichen Zeit war, stehen einige primitive
Operationsgeräte. Dort der Backofen, in dem kleine, braune,
körnige Brötchen gebacken wurden , die , zusammen vielleicht
mit etrm Pferdefleisch , die Kräfte der Verteidiger erhalten
mußten. Daneben einige Pfannen , in welchen das Pserde-
fett zur Zubereitung von Speisen und zur Nahrung von
Lampen gesammelt wurde.

Ergreifend ist der Besuch des großen Raumes, wo die
Toten beerdigt wurden , als der erste Friedhof, drüben in
der Reithalle , schon im Besitz der Roten war.

2m säulenumsäumten Irmenhofs steht die bronzene Ge¬
stalt Karls V ., die durch die Wucht einer Granate von ihrem
Standplatz hinuntergeschleudert worden war, doch unver¬
ändert siegreich die rechte Hand über einen zu Füßen lie¬
genden Feind erhebt . Aus dem Sockel aber steht symbolisch'
„Wenn ihr mein Pferd und meine Standarte fallen seht,
hebt zuerst diese auf , dann mich !" Und ebenso symbolisch
steht an einer erhaltenen Wand : „Die sich um das Vater¬
land verdient gemacht Haben, nimmt die Unsterblichkeit auf ."
In einer Eedächtnishalle werden die Namen der im Alka¬
zar gefallenen 87 Helden verewigt. Neben einem schlichten
Kreuze hängen die Fahnen Spaniens und der befreundeten
Nationen, also auch Deutschlands.

In einer schier abgerissenen Ecke des lichtweiten Hofes
steht man noch jenen Lautsprecher, durch den von Beobach¬
tern warnend neue Angriff der Roten verkündigt wurden,
und unweit davon hängt Ä «e Strickleiter , über die natio¬
nale Offiziere hinaufstisgen, um die schon auf den Trüm¬
mern befestigte rote Fahne wieder zu entfernen. Wir lasse«
«ns den zusammengebastelten Radioapparat zeigen , mit
dessen Hilfe die Eingeschlossenen einigermaßen den Kampf
des nationalen Spaniens verfolgen konnten . Wir sehen
das Motorrad und eins kleine Mühle , die aneinanderge¬
kuppelt, zum groben Mahlen des Getreides dienten.

Dann aber vor allem zwei Fernsprechapparate , durch die
am 23 . Juli 1936 jenes Gespräch geführt wurde , das jedem
Spanier unvergänglich sich einprägen wird . Wir lesen es
auf einer Postkarte:

Der Chef der roten Milizen zum Obersten Moscardo:
„Ich habe als Geisel einen Ihrer Söhne . Falls der Alkazar
sich nicht innerhalb zehn Minuten ergibt, wird Ihr Sohn
erschossen . Als Beweis dafür , daß ich die Wahrheit spreche,
hören Sie ihren Sohn am Apparat" —
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Luis Dioscards : „Papa , die Kommunisten haben mich
verhaftet und werden mich erschießen, wenn du dich nicht
ergibst . Was soll ichtun . Was gebeichzur Antwort?"

Oberst Moscardo : „Mein Sohn , sür dein Leben verlang!
mandie Ehre von uns allen. Wende deine Seele zu Gott
«ndftirbwieeinHeld, mit einem „Es lebe Spanien !"

Und zum Chef der Milizen : „Sie können sich die zuge¬
standene Frist von zehn Minuten ersparen und meinen
Sohn erschießen. Denn der Alkazar wird sich niemals er¬
zeben !" Wenige Tage später , lesen wir , wurde Luis Mos-
rardo erschossen.

Wir gehen an die Trümmerfenster des Alkazar und blik-
ken über den Tajo . Drüben sind Vorpostenstellungen der
Nationalen, dort hinten sind Stellungen der Roten , so
«ahe, daß uns beim Gang durch die Straßen Leute zur Vor¬
sicht mahnten und ein Kind uns eine Kugel brachte, die
biiz zuvor von einer Häuserwand abgeprallt war.

Der Alkazar wurde zu einer unerschöpflichen Quelle neuer
Kraft. Eine Nation , die solche Heldenepisoden schafft, trägt
auch die Kraft in sich , von neuem zu ersteben.

W . F . Wagner.

z AosaahMZiljtlmd «brr Nazareth
Jerusalem, 27 . Sepi . Am Sonntag abend ereignete sich in

Nazareth ein blutiger Zwischenfall . Beim Verlassen einer Kirche
wurde der englische Distriktskommissar vom Galiläabezirk, Louis
Andrews, von bisher unbekannter Seite erschossen . Auch ein
ihn begleitender englischer Polizist wurde von demselben SSbkml
betroffen . Die Polizei stellte fest, daß als Täter vier Personen
in Frage kommen , die jedoch unerkannt entkommen sind. Rach

! Zeugenaussagen sollen die Täter Araberkleidung getragen haben.
Das Arabische Hochkomitee in Jerusalem veröffentlichte noch in
den späten Abendstunden des Sonntags eine Verlautbarung, in
der es den blutigen Vorfall von Nazareth verurteilt und be¬
dauert . Ueber Nazareth ist der Ausnahmezustand verhängt
worden.

Jer türkische MMervrWent
Mülkgelreten

Istanbul , 27. Sepi . Die Zeitung „Kurun" meldet in einem
Extrablatt aus Ankara , daß Ministerpräsident JsmetJnönü
nunmehr endgültig seinen Rücktritt angeboten habe, der auchvom Staatspräsidenten Atatürk angenommen worden sei . Als
Nachfolger wird der gegenwärtige Wirtschaftsminister Lelal
Bapar genanm . Der Rücktritt des Ministerpräsidenten , der seit
rSLS ununterbrochen den Vorsitz des Kabinetts inne hatte , wird
uuf Meinungsverschiedenheiten mit dem Staatschef zurückgefllhrt,die auf dem Gebiete der Außenpolitik liegen sollen . Jsmet Jnonii
gilt als Verfechter eines Kurses enger Zusammenarbeitmit Sowjetrußland in der Außen- und Wirtschaftspolitik,Die Zeitung „Son Posta" berichtet , daß der Rücktritt Jsmet Jnö-uüs amtlich erst am 1 . November beim Zusammentritt der Na¬
tionalversammlung bekanntgegeben würde.

Die technischen Marinebefprechungen in Paris
Paris , 27. Sept . Wie das Marineministerium mitteilt, haben

Ns-
Eou Marinebefprechungen über Italiens Teilnahmeam Aokommsn von Nyon im französischen Marineministeriumbegonnen . Kriegsmarineminister Campinchi stand der Tröff-

! nungsfttzung vor . Er präzisierte den rein technischen Charakterder Arbeit der Sachverständigen und drückte die Wünsche aus.die die französische Regierung für einen glücklichen Verlauf der
Verhandlungen hege.

i

Mm Nachrichltn aus aller Welt
Arbeitsdienst und Danziger Hochschule. Der Reichs-studentenfllhrer teilt mit : Der Reichsarbeitsführer hat mit

Wirkung von heute die Arbeitsmänner , die das am 1 . Okt.
beginnende Zwischensemester auf der Technischen Hochschulebelegen wollen , aus dem Reichsarbeitsdienst entlassen.Weitere Auskünfte erteilt das Verbindungsamt des Reichs-studentensührers Berlin IV 35, Friedrich -Wilhelm -Str . 22.

Korpsführer Hühnlein in Sofia . Korpsführer Hühnlein,
begleitet von sämtlichen Fahrtteilnehmern der NSKK .-
Kolonne , legte am Montag vormittag am Grabe des bulga¬
rischen Unbekannten Soldaten sowie anschließend auf dem
deutschen Hsldenfriedhof Kränze nieder. In einer Ansprache
gedachte er der deutsch-bulgarischen Waffenkameradschaft
und der gefallenen Helden beider Nationen.

Schwere Bluttat . In Berlin -Moabit kam es am Samstag
nachmittag zu einer furchtbaren Bluttat . Ein 38jähriger
Mannhatte mit seiner früheren Geliebten , einer 42jährigen
Attu, in deren Wohnung eine heftige Auseinandersetzung.Er griff den Verlobten der Frau mit einem Veil an . Dieserkonnte den Schlägen ausweichen. Da wandte sich der Wü-
^ nde gegen die Frau , die mit seinem 10jährigen unehelichenSohn flüchtete . Er holte die beiden ein und schlug sie mit
dem Beil nieder . Mit lebensgefährlichen Verletzungen wur¬
den sie ins Krankenhaus eingeliefert . Der Täter selbst
floh. Er wurde später mit schweren Schnittwunden am Hals
aufgefunden und ebenfalls in Krankenhaus gebracht.

Todesurteil gegen «tuen Kindsmörder. Das Schwur¬gericht in Halle verurteilte am Samstaa den 28jährigenPaul Kramer aus Passendorf (Saale -Kreis ) wegen Mordes
Wm Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichenMenrechte . Kramer hatte am 26 . August d . I . sein siebenMonate altes Kind Günter Karl durch mehrere Faustschläge2Ui den Koof aetötel.

ElEicher Ausstellungsbesucher . Aus Düsseldorf wirs cmeldet : Die Reichsausstellung„Schaffendes Volk" in Düssvors konnte am Sonntag abend ihren sechsmillionsten L
Mcher begrüßen . Dieser erhielt als Erinnerungsgabe «« uo des Schirmherrn der Ausstellung, Generaloberst 6« »g,ferner eine goldene Uhr mit Widmung und eine koük
A ^ ahrt zum Besuch der Großkundgebung in Berlin cMenstag, auf der Mussolini und Adolf Hitler zum deutsth'PAHen werden-. Der glückliche Besucher ist der Düssdorfer Malermeister Max Adam.

Altensteig , den 28 . September 1937.
Amtliches. Versetz! wurde Steuerinspektor Nill bei

dem Finanzamt Bietigheim an das Finanzamt Hirsau.
Die Verkehrslinie Nagold—Pfalzgrafenweiler wird wie¬

der eröffnet. Ab 2 . Oktober 1937 wird die 1933 eingestellte
Verkehrslinie Nagold —Pfalzgrafenweiler über Rohrdorf,
Walddors , Egenhausen . Spielberg und Bösingen wieder
eröffnet . Es werden drei Kurssahrten in jeder Richtung
ausgeführt , mit Anschlüssen in Nagold an die Züge nach
Stuttgart , Pforzheim und an die Verkehrslinie nach Tü¬
bingen und Rottenburg . In Pfalzgrafenweiler wird An¬
schluß an die Reichspost-Kraftwagenlinie nach Freudenstadt
genommen.

NS . -Kulturgemeinde und NS . -Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " . Es ist notwendig , die Notiz vom vergange¬nen Samstag über die NS . -Kulturgemeinde in einigen
Punkten zu ergänzen . Die NS .-Kulturgemeinde ist zwarmit dem neuen Spieljahr T-eil der NS . -Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " geworden , aber sie hat wie bisher ihre
eigene Aufgabe zu erfüllen . Die Eingliederungwurde nötig und ist gut , weil das bisherige Nebeneinan¬
der zu mancherlei unliebsamen Terminhäufungen geführt
hat . Nun lassen sich Verwaltung und Organisation in gün¬
stigerer Weise bewerkstelligen . Die Kulturgemeinde tritt
also auch wieder sür die kommenden Monate an die Volks¬
genossen heran ; sie bittet die bisherigen Mitglieder , ihre
Mitgliedschaft beizubehalten . Sie bittet darüber hinaus
jeden Volksgenossen, der an unser-en Veranstaltungen
Freude bekam oder der die kulturelle Arbeit der Heimat¬
stadt und des Volkes unterstützen will , die Mitgliedschaft
zu erwerben . In den beiden vergangenen Spieljahren ist
es den Mitgliedern um insgesamt 6 .00 RM . bezw . 4 .50
Reichsmark möglich geworden , sechs oder gar sieben Ver¬
anstaltungen bester Art zu besuchen , und die Besucher hat¬ten wohl immer den Eindruck, daß wirklich etwas gebotenwar . Daß dies aber bloß möglich ist, wenn die hiesige Kul¬
turgemeinde einen nicht zu kleinen Mitgliederstand hat , ist
ja selbstverständlich. Noch in diesen Tagen gibt deshalb
die Kulturgemeinde einen Aufruf mit Anmeldeschein an
die Einwohner aus . Und wir bitten auch an dieser Stelle
— es geht vor allem auch die jungen Menschen an : Unter¬
stützt die Arbeit der Kulturgemeinde , werdet Mitglied;
jeder Beteiligte wird selbst seine Freude daran haben ! U.

Vom Radfahrerverein. Am Sonntag fand das dies¬
jährige Radlerprogramm vom Kreis 6 Nagold mit einer
Wanderfahrt nach Altensteig unter zahlreicher
Beteiligung sein Ende . Nach einer Rundfahrt durch die
Stadt war man bei Musik und Gesang im Radlerldkal fröh¬
lich beisammen . Dazwischen konnte im Auftrag von Kreis¬
fachwart Hartmann Fahrwart Nüßle folgende Wander¬
preise zur Verteilung bringen : 1 . Pr . Radf .-V . Pfron¬
dorf ; 2 . Pr . Radf . -V . Rotselden ; 3 . Pr . Radf . -V . Ober¬
schwandorf; 4 . Pr . Radf .-V . Sulz ; 5 . Pr . Radf .-V . Alten¬
steig . Die übrigen Vereine ermahnte der Fahrwart , fer¬
nerhin treuer zur Sache zu halten , an alle aber richtete er
den Appell , für den schönen Radsport zu werben . — Am
1 . Oktober beginnt das neue Verbandsjahr des DRV . und
jeder Radfahrer , der mit wenig Geld gegen alle Gefahren
versichert sein will , trete ein in den Deutschen Radfahrer-verband . Q

Treffen der Zugendgruppen der NS . -Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwerks

Am Samstag und Sonntag kamen verschiedene Kreiseder Jugendgruppen der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerks in Nagold zusammen . Den Auftaktder festlichen Tagung bildete ein Abend im Haus der
NSDAP . Die Tische waren mit Grün und Blumen schön
geschmückt , und die Nagolder Frauenschaft hatte zur freu¬
digen Ueberraschung aller den jungen Kameradinnen herr¬
lichen Kuchen gebacken . Frau Bächlö - Nagold begrüßtedie 80—90 Kameradinnen , die gekommen waren , ebensodie ehemalige Kreissrauenschaftsleiterin , Frau Majer -
Nagold und die neue des Großkreises , Frau Treutle-
Wildbad . Im Mittelpunkt des Abends stand dann ein
Vortrag über Schlesien und die Schlesier,
ihren Grenzkampf und eine Lichtbildwanderung durch
schlesisches Land und Gebirge . Die junge 'Frauenschaft
von Württemberg hat ja die Winterarbeit zugewie¬
sen bekommen, für ihren Patengau Schlesien etwas zuarbeiten und sie so zu stärken in ihrem Grenzkampf , den
sie auch für uns , die wir ruhig und sicher leben , mit führen.
Nach herrlichem Schlaf und Frühstück in der schönen Nagol¬der Jugendherberge und bei der freundlichen Herbergs¬mutter gings in den Wald zu einer ernsten Morgenfeier,die die Herzen sammelte und anschließend zu einer Wande¬
rung durch den Wald nach Rohrdorf . Die langentbehrteSonne wärmte , von jedem Apfelbaum und den Gärten
leuchtete der reiche Segen dieses Jahres . So kamen sich
leicht in Lied und Spiel und Schwätzen die einzelnen Grup¬
pen und Kameradinnen näher . Nach der im „Löwen" ge¬
meinsam eingenommenen Suppe wurde die Nagolder Burg
bevölkert, und die Sonntagsspaziergänger haben das
Singen und Musizieren und die Fröhlichkeit , die dort oben
herrschte , miterlebt ! Zum Abschluß war alles noch einmal
im „Löwen "

, wo Frau Dreutle mit warmen Worten
von der Aufgabe der jungen Frauenschaft sprach . Dann
führte die Bahn nach allen Seiten auseinander , aber nur
äußerlich , denn die festlichen Stunden haben die Kame¬
radinnen innerlich zusammengebracht. Freude und neuen
Mut zur Winterarbeit nahmen alle mit.

Nagold , 27 . Sept . (Große Sanitätsübung .) Die Sani¬
tätskolonne Herrenberg —Nagold hielt Sonntagnachmittag,
vom Wetter außerordentlich begünstigt , eine groß angelegte
Sanitätsübung unter Mitwirkung der Herrenberger,
Nagolder und Altensteiger Sanitätsmänner auf halber
Höhe des Schloßberges ab . Die Uebung , deren Eefahren-
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momenie mit pyrotechnischen Mitteln wirksam demonstriertwurden , zeigte ein-s disziplinierte Schule und volle Einsatz¬
bereitschaft der „Rote -Kreuz -Männer "

; dies kam auch nach¬
her bei der Besprechung aus berufenem Munde in lobens¬
werter Weise zum Ausdruck. — Kolonnenführer Kocher-
Herrenberg übernahm die Schilderung der jeweiligen Lage
gegenüber den von ihm geführten Gästen , unter denen sich
Bezirkskolonnenführer Kehrer- Nürtingen , Landrat Dr.W i n g h o f e r - Herrenberg , der Ortsgruppenleiter der
NSDAP . R a i s ch - Nagold , Hauptsturmführer Rup¬
pe r t - Altensteig , der Chefarzt des KreiskrankenhausesDr . Hofmeister - Nagold und verschiedene sonstige
Behördenvertreter , sowie die weibliche Samariterinnen-
gruppe unter Führung der Kreisfrauenleiterinnen vomRoten Kreuz Günther - Nagold und Fuchslocher-
Oberjettingen befanden . Ein kameradschaftliches Beisam¬
mensein im „Traubensaal " beschloß den in jeder Hinsicht
heißen Tag.

Calw , 27 . Sept . (Brückenschlag über die Nagold .) Am
Sonntag sind kllmer Pioniere in Calw eingetroffenund haben in der Jugendherberge Quartier bezogen. Sie
werden im Laufe dieser Woche einennöuenVrücken-
fteg bei der Georg -Baumann -Halle übsrdie Nagold
schlagen und einige Sprengarbeiten durchführen.

Stuttgart , 27 . Sepr . (Ehrung von Kriegspfer¬den . ) Vor Beginn der pferdesportlichen Veranstaltungenam Samstag nachmittag auf der Festwiese des CannftatterWasens hatten 34 mit frischem Grün und Blumen gezierte
Kriegspferde vor der Mitteltribüne Aufstellung genommen.Ihnen wurde durch den Landesgruppenleiter des Tierschutz¬bundes eine Ehrung zuteil ; gehören sie doch zu den I X
Millionen Kriegspferden , die 1914 mit hinaus ins Fei»,
lesland zogen . 400 000 wurden vom feindlichen Feuer ge¬ltet und 558 000 sielen dev Entbehrungen und Krankheitenres Krieges zum Opfer , so daß nur ein Drittel aller Aus-
zezogenen wieder in die Heimat zurückkehren konnte. 7112
Kriegspferde , so führte der Landesgruppenleiter des Tier-
jchutzbundes in einer Ansprache aus , seien bis jetzt geehrtvordem Der Führer selbst habe auch hier beispielgebendgewirkt, indem er ein Kriegspferd kaufte und pflegen läßt.Jedem Kriegspferd wurde an die rechte Kopfseite das,
Lhrenschildchen „Kriegskamerad " angehängt . Außerdem er-bält es einen Zentner Hafer zu einem „Freudenmahl " unddem Besitzer wird eine Ehrenurkunde ausgestellt.Möbel Handwerk stellt aus. Bekanntlich wirdauf Veranlassung der Reichskammer der bildenden Künstern der Zeit bis 9. Oktober im ganzen Reich erstmals eine
große Werbeaktion für deutsche Möbel durchgefühlt . An die¬ser beteiligt sich außer der Möbelindustrie und dem Möbel-
Handel auch das Möbelhandwerk . Die Bezirksstelle des
württembergisch-hohenzollerischen Schreinerhandwerks führteine Sonderschau durch , die insgesamt 26 Zimmer umfaßt.Die Ausstellung , die im Staatlichen Ausstellungsgebäudein Stuttgart aufgebaut ist, hat in erster Linie den Zweck,das Verständnis des Beschauers für zweckentsprechende,schlichte und dabei doch formschöne Möbel zu wecken.

Reichsbahn - Zahlen vom Volksfestver¬kehr. Aus Anlaß des Cannftatter Volksfestes sind auf der
Reichsbahn am Samstag , 25 . September , und Sonntag,26 . September , rund 202 000 Personen nach und von Stutt¬
gart -Bad Cannstatt an - und abbefördert worden . Zur Be¬
wältigung dieses Verkehrs wurden neben den fahrplan¬mäßigen Zügen 45 Sonderzüge ausgesührt . Seit Beginndes Volksfestes am 18 . September bis zum 26 . Septembersind auf der Reichsbahn rund 450 000 Personen nach undvon Stuttgart -Bad Cannstatt an - und abbefördert und 86
Volksfest- Sonderzge ausgeführt worden.

Todesfall. Ganz überraschend ist kürzlich der seitwenigen Jahren in den Ruhestand getretene RegierungsratEduard Schaible in Darmstadt gestorben. Lange Jahre hater dem Württ . Landtag als Kammerstenograph gedient, biser 1922 als Vorsteher des stenographischen Dienstes des
hessischen Kultministeriums nach Tarmstadt berufen wurde.In Stuttgart ist er in weiten Kreisen noch in dankbarer
Erinnerung als vorzüglicher Lehrer der Kurzschrift.

Leutenbach, Kr . Waiblingen , 27. Sept . (Brand .) Am
Samstag abend entstand in einer der beiden Scheuern derGebr . Bender durch eine Unvorsichtigkeit eines der beide»
Besitzer ein Brand , der die beiden voll gefüllten Scheuer«und das von den beiden Brüdern bewohnte Donpelaebäudrin Schutt und Asche legte.

Reutlingen » 27 . Sept . (Tödliche llnsallsolgen . )
Der 46jährige Lastwagensührer Fritz Schnurnberger aus
Jettenburg , der mit seinem Lastauto auf dem unbeschrank¬
ten Bahnübergang am Betzenrieder Weg von einem Per¬
sonenzug erfaßt und schwer verletzt worden war , ist verschie¬
den , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Reutlingen , 27 . Sept . (50JahreHeimatzeitung .)
Ihr 50jähriges Bestehen konnte eine bekannte württem-
Lergische Provinzzeitung , der „Reutlinger Generalanzeiger ",in diesen Tagen feiern . Das Blatt wurde im Jahre 1887
gegründet und hat sich aus kleinen Anfängen zu einer stark
verbreiteten Tageszeitung entwickelt.

Reutlingen , 27 . Sept . (Erweiterungsbau .) In
einer festlichen Beiratssitzung der Industrie - und Handels¬
kammer Reutlingen wurde der Erweiterungsbau der Kam¬
mer , an dem seit anderthalb Jahren gearbeitet worden ist,
seiner Bestimmung übergeben . Ministerialrat Dr . Quas-
swsky beglückwünschte die Kammer im Auftrag des Reichs-
wirtschaftsminifters Dr . Schacht zu ihrer räumlichen Ver-
arökeruna .

" . . . .
Schwab. Gmünd , 27 . Sept . (7 0 I a h r e a l t .) Einer der

volkstümlichsten württembergischen Regimentskommandeuredes letzten großen Krieges , General Freiherr von Lupin,vollendet am 30 . September in Schwäb. Gmünd, wo er sei¬
nen Wohnsitz genommen hat , sein 70 . Lebensjahr . Aus dem
Infanterieregiment 125 hervorgegangen , führte ihn seine
Laufbahn über die Infanterieregimente ! 124 und 127 in
das Erenadierregiment König Karl Nr . 123 , mit dem er
als Major und Kommandeur des 2. Bataillons in den
Weltkrieg zog. Vom Januar 1915 an bis zum Schluß des
Krieges führte er dann die Ulmer Grenadiere durch alle
Schlachten, an denen die 27 . Division im Westen beteiligtwar . Als einer der ersten württembergischen Kommandeure
erhielt er für den Sturm auf Fins im März 1918 den Pourle mertte . Zahlreiche andere hohe Kriegsorden schmücken
ebenfalls seine Brust . 1923 nahm der General als Kom¬
mandant des Truppenübungsplatzes Münfingen seine»Abschied.
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Kleinsteinbach, 27 . Sept . (Von einem Kraftwagen tot¬
gefahren . ) Der in den 40er Zähren stehende Bahnarbeiter
Richard Vogel wollte in der Nacht zum Montag von
Söllingen aus, wo er seine Braut besucht hatte, mit dem
Fahrrad nach seinem Wohnort Wilferdingen fahren.
In der Nähe des Hammerwerkeserfaßte ihn ein vor¬
beifahrender Kraftwagen. Der Radler wurde über¬
fahren und war sofort t o t . Das Unglück ist umso tragi¬
scher , als Vogel vor einiger Zeit seine Frau durch Krank¬
heit verlor und nun am nächsten Samstag wieder heiraten
wollte.

Amtes Allerlei
Die letzte Rettung Eine wahre Begebenheit

Der alte Meister hatte sich wieder einmal in sein hinterstes
Zimmer eingeschlossen . Die Gesellen und Lehrlinge wußten:
Jetzt durfte ihn keiner stören. Einmal hatte es der neue Stift
gewagt und war ahnungslos in das Büro gegangen . Dabei
hatte er seinen Meister gesehen , wie er ihn nie gekannt hatte:
Den Kopf in beide Hände gestützt , weit vornübergebeugt , so sag
der Lehrherr an feinem Schreibtisch. Als er aufblickte, sah der
Junge in ein gramzerfurchtes Gesicht mit trüben Augen . Leise
war er wieder hinausgeschlichen.

Die Arbeiter ahnten , daß ihr Chef schwere Sorgen haben
müßte , aber die Ursache hatten sie bisher nicht ergründen kön¬
nen . Doch da sich in den letzten Tagen öfter wiederholt hatte,
baß der Meister ganz plötzlich bei der Arbeit aufhörte , um sich
nach hinten zurückzuziehen, waren sie etwas beunruhigt , und
beinahe eifersüchtig überwachten sie das Leben ihres Meisters.Als daher eines Tages plötzlich ein gutgekleidetcr Herr in die
Werkstatt trat und bringend den Chef zu sprechen wünschte,
konnte er erst nach vielen Fragen erfahren , wo er den Gesuchten
finden würde . Mit bangem Herzen sahen die Arbeiter dieser
Aussprache entgegen . Jeder ahnte das Schlimmste und wagte
es nicht auszusprechen. Auf alles waren sie gefaßt , doch das
wahre Ergebnis hatte keiner erwartet.

Der Mann war kein Gläubiger , der es mit seinen Forde¬
rungen eilig hatte . Es war der Lotterieeinnehmer . Und er
kam mit der frohen Nachricht, daß der Meister in der Preußisch-

Schwarzwiilder Tageszeitung

Süddeutschen Klaffenlotterie einen Haupttreffer gewonnen habe.
Blanke 50 000 Reichsmark . Die Freüdentränen standen dem
alten Mann in den Augen , als er von diesem Glück erfuhr . Noch
als der Freudenbote bei ihm weilte , griff er in die Schreib¬
mappe , und zu seinem Erstaunen sah der Lotterieeinnchmer , wie
er einen Brief nach dem anderen zerriß und in den Papierkorb
warf . Der Besucher hielt es für Gedankenlosigkeit und machte
den Chef auf sein unverständliches Tun aufmerksam. Der aber
schüttelte den Kopf : „Geht in Ordnung "

, sagte er mit leicht e^
regier Stimme . „Diese Briefe können Sie auch mitnehmen ich
brauche sie nicht mehr .

" Und damit übergab er eines der
Schreiben dem Lotterieeinnehmer . Ein Blick genügte , um die

! tiefe Freude dieses glücklichen Gewinners zu begreifen . Auf
dem Schreiben stand zu lesen : Kündigung . Wenige Minuten
später wanderte es ebenfalls in den Papierkorb . Der Betrieb
war gerettet.

Der gefährliche Horst Wenzl
Eine tragikomische Geschichte berichtet „Die Zeit " aus Karls¬

bad . Danach hat der vor zehn Jahren krankheitshalber pensio¬
nierte Eisenbahnarbeiter Rudolf Zeus dieser Tage vom tsche¬
choslowakischen Eisenbahnministerium die Mitteilung erhalten,
daß er ab 30 . September seinen Ruhegnutz von 600 Kronen
nicht mehr bekommen werde, weil der jetzt Fünfundvierzigjäh-
rige seinen Sohn Horst getauft habe, was eine unzulässig- Pro¬
paganda darstelle und sogar eine geheime Aufreizung in sich
berge . Der arme , erschrockene Eisenbahnarbeiter bat nun gegen
diesen Bescheid Einspruch erhoben und angeführt , daß sein Kind
nicht Horst , sondern Horst Wenzl heiße, und dies bereits seit
zwei Jahren tue, während welcher Zeit das Eisenbahnministe¬
rium noch nie Bedenken geäußert hätte , obwohl er den Tauf¬
schein des Söhnleins gleich nach dessen Geburt in Prag vorge¬
legt habe. Wenn Horst ein deutscher Name sei, so könne anderer¬
seits niemand ableugnen , daß der Wenzl dem böhmischen Ka¬
lender entstamme, mithin Horst Wenzl auch keine unzulässige
Propaganda darstellen dürfte . Es müßte also vermutet werden,
daß irgendein Denunziant den Namen Horst Wenzl in der Ge¬
schwindigkeit mit Horst Wessel verwechselt und den Fall deshalb
zur Anzeige gebracht habe . — Fragt sich, ob das gestrenge Ei¬
senbahnministerium dies zur Kenntnis nehmen und der unglück¬
selige Vater seine Pension jemals wieder bekommen wird.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw
Erzeugerfrstpreiss und Berbraucherhöchstpreise

für Gvkis -Kavtoffeln
Nachstehend wird die Verordnung des Herrn Württ . Wirt¬

schaftsministers — Preisbildungsstelle — über Sortenzuschläge
zu den Erzeugerfestpreisen und über Berbraucherhöchstpreise für
Epeisekartoffeln vom 20 . September 1937 in der für den
Kreis Calw maßgebenden Fassung zur Beachtung bekannt¬
gegeben:

„Auf Grund des H 2 des Gesetzes zur Durchführung des
Merjahresplans — Bestellung eines Reichskommissars für die
Preisbildung — vom 29 . Oktober 1936 (Reichsgesetzbl . I S . 927)
und der Ziff . 1 Abs . 2 der Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissars
für die Preisbildung vom 12. Dezember 1936 (Reichsanzeiger
Nr . 291) treffe ich nachstehende Anordnung:

8 1
Die brzeugersestpreise für Speisekartoffeln je 50 Kg. fracht¬

frei Empfangsstation betragen gemäß § 1 der Verordnung des
Reichskommissars für die Preisbildung vom 23 . März 1937
(Reichsgesetzbl . I S . 377) für die Monate September , Oktober,
November und Dezember 1937:

für gelbe Sorten 2 .65 RM.
für weiße, rote und blaue Sorten 2 .35 RM.

Gemäß Z 2 vorstehender Verordnung erhält der Erzeuger für
die von ihm gelieferten Kartoffeln den frachtfrei Empfangs¬
station festgesetzten Preis abzüglich der tatsächlich entstandenen
Fracht , bei Selbstabholung durch den Käufer abzüglich höchstens
15 Rpf . je 50 Kg.

Als Sortenzuschläge werden festgesetzt je 50 Kg . frachtfrei
Empfangsstation:
a) für „Kuppinger " und „Julinieren"

1 RM . auf den Erzeugerpreis für gelbe Sorten;
d) für „Frühe Hörnchen"

, „Tannenzapfen " und „Eifelcr Platte"
2 RM . auf den Erzeugerpreis für gelbe Sorten.

8 2
Für die Abgabe von Speisekartoffeln an Kleinvertei¬

ler und Verbraucher werden im Kreis Calw für die Mo¬
nate September , Oktober, November und Dezember 1937 nach¬
stehende Höchstpreise festgesetzt:

Gelbe Sorten:

Weiße , rote und blaue Sorten:

Zentnervreis ab Lager Zentnervreis d. Ladenpreisoder Grotzmarkr Klelnoerteilers bet
Pretsgebirl: an Klein- an Ver- frei Keller des Abgabevon Skrserieller Mancher Verbrauchers

RM RM RM Rpf

Stadt Calw 3. 10 3 .20 3 .40 40

übrige Gemeind. — — 2 .95 —

Stadt Calw 2 .80 2 .90 3 . 10 37

übrige Gemeind. _ i — 2 .65 —
Die für gelbe Speisekartoffeln festgesetzten Verbraucherhöchst-

preZsH , erhöhen sich für „Kuppinger ^ und „Julinieren " —
rchen "

, „T,1 RM „ für „Frühe Hörnchen
Platte" um 2 RM. je 50 Kg.

Tannenzapfen " und
um

Eifeler

8 3

Kreis Freudenstadt
EntrümpelungDer Landrat macht bekannt:

Nach der Dritten Durchführungsverordnung zum Luftschutz¬gesetz vom 4 . 5 . 1937 (RGBl . 1 S . 566) ist in Gebäudeteilen , diebei Luftangriffen in besonderem Maße der Brandgefahr aus-gesetzt sind, verboten:
1 . das Aufbewahren von Gerümpel;
2 . das übermäßige und feuersicherheitswidrige Ansammelnvon verbrauchbaren Gegenständen;
3. das Abstellen anderweitig unterbringbarer oder schwer-beweglicher Verbrauchsgegenstände.Die Bevölkerung hat noch bis 31 . 12. 1937 die Möglichkeit,die Entrümpelung freiwillig durchzuführen. Nach diesemZeitpunkt wird die Entrümpelung von amtswegen und aufKosten der säumigen Eebäudebesitzer und Mieter durchgeführt.Zur Unterstützung dieser freiwilligen Entrümpelung und umdie bei der Entrümpelung anfallenden Altstoffe restlos zu er¬fassen und . sicherzustellen , werden in den nächsten Tagen undWochen in allen Gemeinden des Kreises Freudenstadt Entrüm¬pelungsaktionen durchgeführt . Um das Gelingen derselbe!sicherzustellen , wird die Bevölkerung aufgefordert , an den vonden Bürgermeistern noch bekanntzugebenden Tagen die in Fragekommenden Altstoffe auszuscheiden und zur Abholung bereit¬zuhalten.

! ii50 >: eio : ! Lis >ü c !er

Bei unmittelbarem Verkauf durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen die festgesetzten Erzeugerpreise nicht über¬
schritten werden . Für Lieferung frei Keller des Verbraucherskann folgender Zuschlag je 50 Kg . für Anfuhr , Abladen und
Einbringen in den Keller berechnet werden:

1 . im Stadtbezirk Calw bis zu —.75 RM.
2 . in den übrigen Gemeinden bis zu —.30 RM.

§ 4
(1 ) Wer den Bestimmungen dieser Verordnung oder den

zu ihrer Durchführung öder Ergänzung erlassenen Vorschriftenvorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird mit Gefängnisund Geldstrafe, letztere in unbegrenzter Höhe, oder mit einerdieser Strafen bestraft . Dabei kann die Einziehung des erziel¬ten Entgeltes und der Gegenstände , auf die sich die strafbareHandlung bezieht, sowie die öffentliche Bekanntmachung desUrteils verfügt werden.
(2) Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein.
(3) Die Bestimmungen des K 4 Abs . 3 und des Z 5 der Ver¬ordnung über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26 . Nov.1936 (Reichsgesetzbl . I S . 955) finden entsprechende Anwendung.

8 5
Die Verordnung tritt mit dem Tag nach ihrer Verkündungin Kraft.
Stuttgart, den 20 . September 1937.

Der Württ . Wirtschaftsminister ."
Calw , den 21 . September 1937.

Der Landrat : vr . Haegeke.

Pfalzgrafenweiler.
Am Donnerstag , de» 30 . Sept . 1937 findet hier ein"

Krämer-, Metz- nvd
Schweiue-Markt

statt. Juden find nicht zugelaflen.
Der Bürgermeister.

Orömbscd.

Mr beehren un8 , Verwandte , k^reunäe unclöekannte ru ungerer am Ooooerstsx , ckeo
- 1937 im Os8tkgU8 rum » boven*m Qrömdscd 8tsttkmcienclen tlockreitskeiertieuiMcdÄ einrulsäen.

krltr Lauer, Kraftfahrer
Lodn cles f Oottlieb Lauer , banärvirt in Orömback
Lmma Kübler
lochter des ^ clsm Kübler , saurer in Orömbscd

KirckZanZ um 12 Ukr in Qrömdscd.

Sägmehl
gibt billigst ab

FinLbeiner L KLumpp K. - G . , Besenfel

Nr . 225
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Deutsche Arbeitsfront — RechtsberatungsstelleDer Rechtsberater für Gefolgschaft hält am Donnerstag den30 . 9 . 37, zwischen 9 .30 und 10 .30 Uhr im Rathaus in Altensteiaeine Sprechstunde ab.
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Am 29 . 9 . um 20 .00 Uhr treten der 1 . Zug und 3. Halbzuaauf dem Marktplatz in Altensteig an . Nachzügler melden sichim „Grünen Baum "
. (Kleiner Kamevadschaftsabend mit KarlSteeb ) .
KI . , IV . , IK.

VdM ., Standort AktensteigHeute Scharheimabend (Jugendherberge ) , Werkarbeit mit-bringen , sowie Papier und Bleistift . Alles kommt ! Scharf.
Familien -Nachrichtcn

Verlobte
Lalw

°m Aw ^ lich und Dr . Hans Müller , prakt . Zahnarzt,

Gestorben
Breitenberg: Elisabeth Kübler geb. Schüler . 54 I . a.Freudenstadt: Ernst Bacher, Hausvater a . D.

Da» Wetter
Winde aus S . bis SW . Im Süden und Westen zeitweisebewölkt , voraussichtlich aber höchstens geringe Niederschläge.Teilweise föhnige Aufheiterung, tagsüber mild , stellenweiseFrühnebel.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteia.Haupts >diftltg . : Ludwig Lau !. Anzeigenltg . : Gerhard Lank,in Altensteig . D .-A. : VIII . 37 : 21^0. Zzt . Preis !. 3 gültig!
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mit cism pslopstsr

M , ^ jsciss Wsstsi

Bringe morgen von 9 Uhr ab
billige Tomaten
Zwetschgen
Trauben u. Gemüse

Zasver, Frau steck.

Ja , so preiswert ist dieses gute
Einwetchmittel ; kein Wunder,
daß Henko so viel gekauft wird!
Es hat sich doch schon herum-
gesprochen, daß richtiges Ein-
weichen der Wäsche ebenso wich-
tig ist wie das Kochen. Wenn
man abends mit Henko ein¬
weicht, schwimmt am nächsten
Morgen fast der ganze Schmutz
im Einweichwasser . Dann macht
das Waschen nur noch halb so-
viel Arbeit.

Süße Trauben
1 Pfd . 30 . 35 . 40 ^

Eiumachbirnen lOPfd . 1,80

Filderkraut , gelbe Rübenu.
Kartoffel z . festgesetzten Preis

können bestellt werden
bei Valentin Jörgler.

Vertauscht
wurde am Samstag ans
der Hochzeitrfeter im
„Waldhorn " in Berneck

1 Heller Gavamue - Motel.
Die jetzige Besitzerin wird
gebeten, den Umtausch im
„ Waldhorn " vorzunehmen.

1
Ls r/5 vsi/ttsm
Mr S/s —

1. 080
aei» ?peun. sann.
Slssisiorwr ' ie

in cler

Sllcm>snMuns
r.su»

ru ksuien , vo
such äie Oevirm-
lirten suklieZeri.

k

Das neue
RMsbM-KmSbmb

Siidloest-SruWIimd
mit allen deutschen Fernverbindungen und mit !
Fernverbindungen nach und von dem Auslande.
Winter 1937/38.
Preis 1 .— . ist zu haben in der

BlManblung Laut . Moniteig.
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